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Wölfinnen
unter Wölfen
Wölfinnen
unter Wölfen

Warum Männer Warum Männer 
ohne Frauen ohne Frauen 
Fehler machenFehler machen
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Das Urteam besteht aus Mann und Frau

Die Frau hegend und das Erreichte
schützend, safe investor .
Bergend statt ausschweifend.

Die Frau:

• gestreute Aufmerksamkeit, komplexe 
Wahrnehmung. „Störanfällig“

• improvisionsstark,
down to earth

• Panoramablick

Der Mann expansiv, high-risk gambler ,
von ständiger Unruhe getrieben.
Unbestimmtheitssuche.

Der Mann:

• fokussiert, um Erfolg zu haben:
erfolgsorientierter Vereinfacher

• streicht den „Rest der Welt“,
um eines Zieles willen

• Tunnelblick
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Zwei verschieden gepolte Gehirne

• Spezialisierung unter Preisgabe der 
Reproduktionsfähigkeit

• Gepolt auf Handlung
• An archaische Gehirnregionen angeschlossen

Weniger Optionen
Verluste: multi-task und

emotionale Sensibilität
• Impulsgesteuert durch Reptilhirn
• Erregung wird „tiefer geleitet“: in alte Hirnteile

Handlungsorientierung
Tendenz: abschließen!

• Der ursprüngliche Entwurf
– multi-task

• Gepolt auf Rezeption
• An jüngere Gehirnregionen angeschlossen

Viele Optionen
Vorteile: breit gestreute Wahrnehmung

emotionale Sensibilität
• Limbisch gesteuert: prosozial bewertend
• Erregung wird „höher geleitet“: in junge Hirnteile

Kommunikationsorientierung
Tendenz: gründlich bearbeiten!
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Schmalspur versus Breitband

Der Tunnelblick
des Mannes

Der Panoramablick
der Frau

Die Ränder beobachten,
Störquellen ausschalten:

Fokussieren, konzentrieren:

Das Ziel entscheidet Gefahr kommt selten
aus der Mitte.
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Männer glauben:

Starke Gefühle machen schwach.

Wer fühlt, muss leiden.
Der größte Feind 
ist die eigene Emotion.

Männer üben, 
die Macht der Gefühle 
zu brechen.
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Karriere, männlich:

Ein Verzichtprogramm.
Optionen preisgeben
Probleme vereinfachen
Emotionen tiefkühlen
Härte gegen sich selbst
Verlust von Nuancen
Preisgabe von Träumen

Immer mehr Fremdwörter:
Schmerz und Glück, 
Wehmut, Heimweh
und Geborgenheit
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Karrierestile

männlich
• Sprich von deinen Erfolgen!
• Führe Siegestänze auf, wenn du Erfolg hattest!
• Zeige commitment durch self-promotion!
• Sei proaktiv: ein climber!
• Bestätige deinen Chef!

weiblich
• Warte, dass andere von deinen Erfolgen sprechen!
• Bleib bescheiden, prahle nicht mit deinen Ergebnissen!
• Zeige commitment, indem du „a good citizen“

in deiner Firma bist!
• Pflege deine Expertenschaft als self-realiser!
• Setze auf deine personal values!
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Neuer Karrierestil für Frauen:

Kommuniziere deine Qualitäten!

Zeige, 
dass du für sie einstehen willst!

Hilf dem Entscheider, 
sich für dich zu entscheiden!

Übernimm Mitverantwortung
für seine Entscheidung!

Erkläre, was die Firma 
von dir erwarten kann!

Beweise, 
warum die Firma dich braucht!
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Systemfunktionen der künstlichen Welt
müssen den Lebensgesetzen
der Kinder angepasst werden –
nicht umgekehrt.

Eine Gesellschaft,
die Kinderleben den
Berufskarrieren unterordnet,
zerstört ihre Grundlagen .

Dekadenz
und 
Materialismus

werden zu Gegnern der Zukunft.
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Ein Dogma muss fallen:
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Sie fordern und wecken verlorene Tugenden.

Verlässlichkeit
Wahrhaftigkeit
Geduld

Selbstdistanz
Gerechtigkeit
Maß

Wer Kinder nicht 
in die Knechtschaft 
des Materialismus führt, 
wird von ihnen aus dieser 
Knechtschaft befreit.
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Kinder qualifizieren Erwachsene ethisch:
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Alphafrauen. Sie strahlen 
eine so coole Klarheit aus, 
dass man meinen möchte, 
ihr Training für diese Rollen 
habe Jahrhunderte gedauert.

Die Rarität „Frau“ wird zum nicht kopierbaren Vorteil.

Wo Frauen in Toppositionen ankommen, 
schweigt die ideologische Debatte.
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Selbstzweifel befallen die Männer.
Die Präsenz der Frauen 
ist ein großes Versprechen an sie: 
Leute, betretet den Boden, 
auf dem diese Frauen stehen. 
Holt Euch von ihrer Energie.
Lasst Eure eingesperrten 
Gefühle und Ideen von der Kette.

Von Frauen lernen?
Das klingt in Spitzenpositionen 
ungewohnt. 
Den Männern macht die Ungleich-
zeitigkeit zu schaffen: Während sie 
mit Abstiegsgefühlen leben,
wächst die Aufstiegslust der Frauen.
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Sind sie, wieder einmal, 
Vorboten einer neuen Zeit, 
oder sind sie, wie so oft 
in der Geschichte, Krisenpersonal 
für die Schwächephase des Mannes?

Rücken die Männer entmutigt beiseite,
wenn Frauen Ernst machen 
mit ihrem Aufstieg?

Oder ist es eine geheime Absprache, 
die da läuft:
„Schöne Frau, bitte übernehmen Sie“?
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Frauen:
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Das geheime Thema dieser Jahre ist nicht die kriegerische Machtergreifung 
der Frauen, sondern der tiefe Selbstzweifel der Männer. 
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Seit die Frauen ihre zugewiesenen 
Plätze als Begleitgestirn des Mannes 
verlassen haben, schwankt auch die 
Selbstwahrnehmung des Mannes.
Nachdem Eva sich nicht mehr 
an seine Schulter lehnt, verliert Adam 
den Boden unter den Füßen.
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Die neue Konkurrenz von Männern 
und Frauen ist komplizierter und 
profitabler zugleich, weil die besten 
Frauen komplexfrei unterwegs sind.

In dieser neuen Nähe von Männern 
und Frauen entwickelt sich ein 
gemischtes Aufsteigerethos, 
das den Männern Eintritt in weibliches 
Gelände und den Frauen eine 
Kombination ihrer Vorteile mit 
männlichen Erfolgsstrategien schenkt.
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Das erste Kapitel der gemeinsamen 
Geschichte von Männern und Frauen im 
neuen Jahrhundert zeigt, wie unerwartet 
Gewinner mit Verlierern die Plätze 
tauschen können. In der ganzen 
Industriegeschichte wurde der Mann 
als Gewinner wahrgenommen. 
Er selbst sah das genauso.

Alle Erfolgssysteme trugen seine  
Handschrift und waren auf ihn 
zugeschnitten.

So verging viel Zeit, bis die nachsichtige 
und überlegene Frau von heute 
als Siegerin die Bühne betreten konnte.


